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Inleraten-Innahme auswärts: Strasbur . 
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3 raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Rechte der Internirung der Mitglieder iſt, wenn 
überhaupt jemals, jo doch in dem letzten Jahr⸗ 
zehnt gar 
Ueberdies iſt es durchaus irrig, 
darſtellen, als ob das Geſetz inländiſchen Mit⸗ 
gliedern des Ordens den Aufenthalt im Reichs⸗ 


Seite verlangt, daß 


Erſcheint wöchentlich 6 


rückenſtraße 34, hei den Depots und 
i anftalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


ld 


mal Abends. 


dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei allen Reichs ⸗Poſt 


eu 


Mittwoch, den II. Zuli 


Thorner 


fe 3 


1894. 
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Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eilung. 


eumark: 


aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 11 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


worden. 
wenn die 
klerikalen Blätter immer wieder die Sache ſo 


kein Gebrauch gemacht 


gebiet unterſage. Nur der Orden als ſolcher, 
die Niederlaſſungen deſſelben und die Ordens⸗ 
thätigkeit der Mitglieder iſt in dem Reichs⸗ 
gebiet unterſagt. Sollten auch dieſe Ber 
ſchränkungen fallen, fo wurde von freifinniger 
nicht nur den katholiſchen 
Orden freie Bahn für ihre religiöſen und 
ſonſtigen Ziele gewährt, ſondern daß allen 
reie Bahn für den Kampf der 


Feuilleton. 
Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
64.) (Fortſetzung.) 

„Sie müſſen mir das verzeihen,“ fuhr Margerita 
fort, „ich habe im Stillen, nein, auch mit lauten, 
harten Worten Ihnen jegliches Gefühl abge⸗ 
ſprochen, wie tief, wie furchtbar tief muß Sie 
das gekränkt haben. Ich weiß nicht, wie ich das 
wieder gut machen ſoll. Im Verwunden iſt die 

prache ſo wortreich, ſo arm, wenn fie aus: 
drücken ſoll, was man bereut, ich bitte Sie, vergeben 
Sie mir.“ 

Er murmelte einige unverſtändliche Worte, 
wobei ſein irrer Blick unſicher den Boden ſuchte 
und die Hände eine linkiſche, verlegene Bewegung 
machten. : 
nun fort,“ fuhr ſie fort, „wo⸗ 
Sie 


eide 


A. Fuhrich. In o⸗] Expedition 
„Köpke. rx Feruſprech⸗Auſchluß 
Inieroten«Munahme für alle auswärtigen Seitunger. 


religiöſen Ueberzeugungen geſchaffen und bei⸗ 
ſpielsweiſe $ 
Bekämpfung 
beſchränkt, 
ein großer 
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes einmal im 
Intereſſe des konfeſſionellen Friedens und dann 
in der 
erſten Schritt der Reichsgeſetzgebung der Kampf 
um die Zulaſſung des Ordens in den Einzel 
ſtaaten entbrennen werde. 
des Beſchluſſes des Reichstags ſeitens des 
Bundesraths iſt die Frage fürs erſte entſchieden. 
Gleichzeitig mit dieſem mußte der ſchon im 
Jahre 1891 im Bundesrath eingebrachte Antrag 
der bayeriſchen Regierung zur Verhandlung 
kommen, der eine anderweitige Interpretation 


des Geſetzes verlangt. Das G 5 ö 
hat dem Bundesrat die eidung darüber 
übertragen, welche Orden oder ordensähnlichen 


Kongregationen als dem Jeſuitenorden verwandt, 
ebenſo wie dieſer von dem Geſetz betroffen 
werden ſollten. Nach zehnmonatlichen Berathungen 
hat der Bundesrath beſchloſſen, daß die Re⸗ 
demptoriſten, die Lazariſten, die Prieſter vom 
heiligen Geiſt und die Geſellſchaft vom heiligen 
Herzen Jeſu als im Sinne des Reichsgeſetzes 
mit dem Orden der Geſellſchaft Jeſu verwandt 
anzuſehen ſeien. 
im bayeriſchen Landtage von 1889/90, welcher 
die Zulaſſung der Redemptoriſten verlangte, 
ſich der bayeriſche Kultusminiſter v. Lutz ver⸗ 
anlaßt, die Frage der Verwandtſchaft der beiden 
Orden von Neuem zu prüfen. 
neuen Gutachten, u. a. auch des Stiftsprobſtes 
v. Doellinger brachte die bayeriſche Regierung 


ſcheinend iſt es der bayeriſchen Regierung ge⸗ 
daß im Jahre 1872 das Jeſuitengeſetz irrthümlich 


8 
Jung. 


166 des Strafgeſetzbuchs, der die 
der Jeſuiten und ihrer Thaten 
befeitigt werde. Im Uebrigen hat 
Theil der öffentlichen Meinung gegen 


Befürchtung proteſtirt, daß nach dieſem 


Mit der Ablehnung 


Infolge der Verhandlungen 
ſah 


Auf Grund der 


1891 den Antrag im Bundesrath ein. An⸗ 


lungen, den Bundesrath davon zu überzeugen, 


auf die Redemptoriſten angewendet worden ſei. 
Auch ſeitens der preußiſchen Regierung ſind 
Gutachten in dieſer Hinſicht eingeholt worden 
und das Ergebniß der Erwägungen iſt der Be⸗ 
ſchluß, daß die Redemptoriſten nicht unter das 
Jeſuitengeſetz fallen. Ob der Orden in den 
einzelnen Staaten thatſächlich zugelaſſen wird, 
ift die weitere Frage. Das preußiſche Ordens⸗ 


Sie fühlte, daß von ihrem Herzen Thränen 
aufſtiegen und ſchwieg deshalb. 

„Wollen Sie mich nun zurückgeleiten 2 ſagte 
ſie nach einer Pauſe, „ich fühle mich müde und 
aufgeregt.“ 

Er machte Miene zu ſprechen, preßte aber 
erfolglos den Mund wieder zuſammen, ſein 
Athem ging ſo ſchwer und ſeine Lippen bebten 
ſo heftig, daß es ihm nicht möglich war, ein 
einziges armſeliges Wort hinüber zu bringen. 

Sie ließ ihn ihr Befremden nicht merken, 
als er den Weg zum Weiher wieder zurücknahm 
und folgte ihm langſam. Wenn wildes Gezweig 
ſtörend über den unwegſamen, ſelbſtgebahnten 
Pfad hing, ſtand er ſtill, bog bald hier, bald 
dort Aeſte und Büſche zurück, vermied es aber 
ſie anzuſehen. 

Als der ſchmale Steg erreicht war, 
das Waſſer führte, fragte fie: „Müſſen 
hinüber?“ 

„Ja,“ ſagte er mit überflammter Stirn, 
„Sie ſind dann in wenigen Minuten am 
Wirthshauſe.“ 

Sie that, als bemerke fie feine Schamröthe 
nicht, betrat das ſchwanke Brett, ſtand dann ſtill 
und ſagte: „Geben Sie mir Ihre Hand, ich 
fühle mich unſicher und ſchwindelig.“ 

Dabei ſtreckte ſie ihm ihren Arm entgegen, 
und langſam und vorſichtig führte et ſie hinüber. 

Hiernach währte es nur noch Minuten, bis 
die Fahrſtraße erreicht war. 

„Ich weiß jetzt meinen Weg zu finden,“ ſagte 
fie mit ruhiger Sanftmuth, „wenn Sie aber 
wollen, kehren wir zuſammen zurück. 

Er athmete haſtig. 

„Ich kann —“ ſtieß er hervor, „ich kann 
jetzt keinen Menſchen ſehen.“ 


ae 


der über 
wir da 


: Brückenſtr. 34, part. Redaktion: Brückenstr. 34, 1. Et 


geſetz vom 31. Mai 1875 ließ in Preußen nur 
Niederlaſſungen der Orden und ordensähnlichen 
Kongregationen beſtehen, 
ſchließlich 
Durch die Novellen von 1880 und 1886 iſt 
der Wirkungskreis der Krankenpflegeorden mehr 
und mehr erweitert worden, 
Kreis der zugelaſſenen Orden. 
bleibt es ſich alſo für Preußen 
eee unter das Jeſuitengeſetz fallen 
oder 
Ordensthätigkeit nicht ausüben, ſo lange das 
Ordensgeſetz nicht in dieſem Sinne abgeändert 
wird. Der Beſchluß des Bundesraths hat aljo 
zunächſt nur für Bayern praktiſche Wirkung, 
wo übrigens auch andere in Preußen ausge⸗ 
ſchloſſene Männerorden in Thätigkeit ſind. 


Sonnabend Abend an Bord der Pacht „Hohen- 
zollern“ 
Sonntag früh um 7 Uhr ging das Kaiſerpaar 
mit Gefolge an Land, 
Voſſewangen nach Stahlheim am Ende des 
Närödahl zu begeben, 
langten. 
Courier ein und der 
deſſen Abends 
träge entgegenzunehmen und Regierungsgeſchäfte 
zu erledigen. 


Nr. 46. 


welche 
Krankenpflege 


ſich aus⸗ 


der widmen. 


nicht aber der 
Thatſächlich 
gleich, ob die 


nicht. In Preußen können ſie ihre 


deuiſches Reich. 


erlin, 10. Juli. 
— Der Kaiſer und die Kailert 


in beſtem Wohlſein in Eide eingetroffen. 
um ſich zu Wagen über 


wo ſie Nachmittags an⸗ 
Im Laufe des Sonnabend traf ein 
Kaiſer blieb in Folge 
an Bord, um verſchiedene Vor⸗ 


Bei der Abendtafel wurde der 
Geburtstag des Prinzen Eitel Fritz gefeiert. 

— Der neuernannte Regierungs⸗ 
präſident von Breslau, Dr. von 
Heydebrand und der Laſa, wird am 12. d. M. 
durch den Oberpräſidenten Dr. v. Seydewitz in 
ſein Amt eingeführt werden. 

— Das Kleinbahngeſetz ſchreibt im 
$ 5 vor, daß auch die zur Prüfung des Unter⸗ 
nehmens in finanzieller Hinſicht erforderlichen 
Unterlagen vor der Genehmigung beizubringen 
find. In der Ausführungsanweiſung zu dieſer 
Geſetzvorſchrift wird bemerkt, daß es gelte, zu 
prüfen, ob der Unternehmer die Mittel zur 
Herſtellung der Bahn beſitzt oder in zuver⸗ 
läffiger und geſetzlich zuläſſiger Weiſe ſich de⸗ 


allein und ſagte Ihnen hier 


„So gehe i 
gehe on Ihnen Ruhe und Zu⸗ 


Lebewohl. Gott möge 
friedenheit geben.“ 

Sie reichte ihm die Hand, er aber ſtürzte zu 
ihren Füßen, preßt ſeine Lippen auf den Saum 
ihres Kleides und ſtammelte: „Verzeihen Sie 
mir — ich werde verſuchen, ein beſſerer Menſch 
zu werden — mögen Sie glücklich werden.“ 

Und damit ſtürzte er fort in die Schatten 
des Waldes. —— — R 


echter philoſophiſcher Bildung, 
kann ebenſowohl Gefühlsſache 
werden, es wurzelt dann in der Ehrlichkeit, die 
das Schlechte haßt und das Gute will. Das 
durch den Gedanken geklärte Gefühl wird dann 
edle Leidenſchaft und wie die Wahrheit — 
univerſell. Bei Erik war Denken und Thun auch 
eine ſittliche Angelegenheit und weiter nichts. 
Die Worte: „Du willſt Dich einer beſſeren 
Einſicht verſchließen, weil dieſelbe unſerer Liebe 
hinderlich iſt, Du biſt hart, unbeugſam aus nackter 
Selbſtſucht“ — waren nicht vergeblich geſprochen, 
ſie hatten ſich tief in ſeine Seele eingeprägt, 
folgten ihm in ſein leeres, ödes Haus, in dem 
er, dem Nachdenken und der Einsamkeit über 
laſſen, allmählich zu einer richtigen Selbſt · 
erkenntniß gelangte. Schwachheit und Unent⸗ 
ſchloſſenheit, die einen unklaren Zuſtand ver. 
längern müſſen, waren ſeinem Charakter nicht 
eigen. Sollten bie neugewonnenen Anſchauungen, 
die Vorſätze der noch schwach gefestigten Ueber» 
zeugungen Leben und Segen gewinnen, jo for⸗ 
derle das eine Thatkraft heraus, die nur durch 
völlige Selbſtüberwindung zu erringen war. 
Erik durfte ſich das Zeugniß geben, die 
Selbſtſucht bisher nicht zur Richtſchnur feines 
Handelns gemacht zu haben; der Beruf des Arztes, 
ernſt und heilig aufgefaßt, entkleidet denſelben 


Das Erzeugniß 
die Geiſtesklarheit, 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Be 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn ⸗ 


berg, München, Hamburg, 


ſchaffen werde. 
lich aus dem Grunde vorgeſchrieben, um zu 
verhüten, 
Bahnen an Perſonen ertheilt werden, welche 
zur Ausführung des Unternehmens ſelbſt nicht 
im Stande ſind, vielmehr die ertheilte Kon⸗ 
zeſſion anderweit zu Erwerbszwecken zu vers 
werthen gedenken. 
insbeſondere dann nahe, wenn Unternehmer, 
welche aus dem Bau von Kleinbahnen ein 
Gewerbe machen, in Vermögensverfall gerathen. 
Die mit der Genehmigung betrauten Behörden 
werden daher, ſo ſchreiben die „B. 
bei Genehmigungsgeſuchen der bezeichneten Art 
dafür ſorgen müſſen, daß nicht etwa auch dann 
Genehmigungen zu Kleinbahnunternehmungen 
ertheilt werden, wenn der Unternehmer bereits 
in ernſte finanzielle Schwierigkeiten betreffs der 
von ihm begonnenen Bauten gerathen iſt. 


rlin: aaſenſtein und Voglei, 


G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


Königsberg ꝛc. 


Dieſe Vorprüfung iſt nament⸗ 


daß Genehmigungen zu ſolchen 
Eine ſolche Gefahr liegt 


P. N.“ 


— Für ein neues Sozialiſtengeſetz 
der „Nationalzeitung“, Vorarbeiten 
te t worden ſein. 


Dem gegenüber erklärt ein konſervativer Be⸗ 
richterſtatter, daß in Regierungskreiſen durchaus 
keine Neigung beſtehe, in dieſer Frage augen⸗ 
blicklich die Initiative zu ergreifen. 


— Auch die „Väter vom heiligen 


Geiſt« find nach dem Beſchluß des Bundes⸗ 
raths mit den Jeſuiten nicht mehr verwandt.“ 
Sie können alſo in Deutſchland eine Nieder⸗ 
laſſung begründen, um das Perſonal für unſere 


Hand gehen 
ſchiffen von Mannſchaften, 
und Fahrzeugen in die Eiſenbahnwagen zu er⸗ 
möglichen. Zur Durchführung 
haben die Gijenbahnverwaltungen das erforder⸗ 
liche Material an Pfählen, Bohlen, Brettern 
und Klampen zu beſchaffen und auf den größeren 
Bahnſtellen für alle Fälle bereit zu halten. 

— Auf eine Eingabe an den Reichs bank⸗ 
präſidenten, dahingehend, Handwerkern 


wohl von ſelbſt jener Charaktereigenſchaft. Das 
Schickſal hatte ihn plötzlich aber vor eine Alter⸗ 
native der Entſagung und des unausſprechlichſten 
Glückes geſtellt, die ein augenblickliches Schwanken 
erklärlich und gewiß auch verzeihlich machte. 
Die erſte Liebe braucht nicht unſterblich zu 
fein, fie entſpringt wohl bei den meiſten Menſchen 
aus dem Bedürfniß zu lieben, das fälſchlicher⸗ 
weiſe dann den Namen jenes Gefühls erhält, 
das häufig ernſt dann verſtanden wird, wenn 
das Leben an Herz und Charakter den Läuter⸗ 
ungsprozeß vollzogen. Das ſind arme Naturen, 
die ihre Liebeskraft in einer Jugendſchwärmerei 
ein für alle Mal erſchöpft haben! Begegnet uns 
aber zur Zeit, wo Seele und Geiſt ihre höchſte 
Entwickelung erreicht, dasjenige Weſen, das bisher 
immer nur in der Welt unſerer Ideale gelebt, 
verkörpert es ſich in Fleiſch und Blut, wird 
es gar unſer eigen, uns ſogleich aber wieder 
entriſſen, dann wird wohl der unglücklich ger 
nannt werden, dem ſich der Himmel der Liebe 
nur jo lange geöffnet, u ihm deren Seligkeit 
zu zeigen, ohne ihm Zeit zum Genießen 
derſelben zu geben. Ja, Erik fühlte ſich un⸗ 
glücklich, ohne doch eine Thatkraft verloren zu 
haben, er gehört⸗ nicht zu jenen Männern, die 
ſich verlieren in er Liebe, die im Weibe aufgehen. 
Margerit⸗s Worte hatten alle Schleuſen ſeiner 
Empfindungen geöffnet und jo fand auch ander: 
ſeits Erbarmen für Ulrike feinen Eingang darin. 
Der wohre Schmerz hatte nie vergeblich an ſein 
Herz gepocht. Seine Gefühle geriethen dadurch 
in einen peinigenden Zwieſpalt. Mitleid und 
Leidenſchaft kämpften mit einander, Gewiſſen und 
Herz, Pflicht und Empfindung. Ein Tag nach 
dem andern verſtrich, bis er zu dem Entſchluſſe 
kam, ſich zur Reiſe zu rüſten. 5 
Er hatte eine ſchriftliche Ausſprache als un⸗ 
geeignet und zwecklos erkannt und ſomit wieder 


leichtere Bedingungen für Kredit: 
oewährung zu erwirken, erwiderte ber 
ident, daß die Reichsbank verpflichtet iſt, 
Noten ſofort auf Verlangen gegen baares 
Seld einzulöſen und deshalb nicht im Stande 
langſichtige Kredite zu bewilligen. Im 
ahmen der Beſtimmungen der Bank aber 
gewähre ſie Jedem einen einem ſoliden Geſchäfte 
angemeſſenen Kredit. Minderbemittelte Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende würden ſich vor: 
theilhafter zu kreditfähigen Genoſſenſchaften zu⸗ 
ſammenſchließen. 

— Der Vertreter von Metz im Reichstag, 
Dr. Haas hat, wie die „Nationall. Korr.“ 
aus Metz berichtet, ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt; die Anzeige ſoll dem Reichstags ⸗ 
bräfidenten bereits zugegangen fein. Der Vor⸗ 
gang iſt inſofern erfreulich, als er beweiſt, daß 
gelb in Metz ein Reichstagsabgeordneter nicht 
mehr möglich iſt, der, obwohl ſelbſt von deutſcher 
Derkunft, ſeine deutſchfeindliche Geſinnung jo 
bemonftrativ zur Schau trägt, daß er feinen 
Sohn franzöſiſchen Offizier werden läßt. In 
Me; iſt, verhältnißmäßig noch mehr als in 
Straßburg, eine ſtarke eingewanderte deutſche 
ölkerung bei fortdauerndem bedeutendem 
Abzug der Eingeborenen vorhanden, ſodaß bei 
den Reichstagswahlen ſchon ſtark mit dem 
deutſchen Element gerechnet werden muß. Es 
wirb nach der „Nat.⸗Ztg.“ bereits ein deutſcher 
Ranbidat genannt, der wohl auch die Stimmen 
von vielen gemäßigten Eingeborenen erhalten 
dürfte, der aus Weſtfalen gebürtige Seminar⸗ 
direltor Nigetit. 

— Herr Rektor a. D. Ahlwardt hat 
ſchon wieder einmal eine Behauptung vom 
Stapel gelaſſen, deren Richtigkeit ſtark ange⸗ 
zweifelt werden muß. Es wird darüber be 
richtet: Gelegentlich einer Hetzrede, die Ahl⸗ 
wardt in Dortmund gehalten, hatte die ſozia⸗ 
ride „Rh. Weſtf. Arb.⸗ Ztg.“ dem Rektor 
Feigheit vorgeworfen, weil er ein Eintrittsgeld 
von 30 Pf. erhebe, um keine ſtarke Gegner⸗ 
ſchaft zu haben. Hiergegen meinte Ahlwardt, 
„er und feine Familie wollten auch leben, und 
er müſſe deshalb was einnehmen, nachdem ihm 
vor vier Monaten das Gebalt abgeſprochen 
worden ſei, weil er ſich geweigert habe, ein 
Schriftſtück zu unterſchreiben, auf Grund deſſen 
er auf jede öffentliche Parteithätigkeit verzichte.“ 
Ahlwardt iſt in aller Form Rechtens ſeines 
Amtes entſetzt worden. Wenn er jetzt eine 
derartige Behauptung aufſtellt, ſo ſpricht er 
damit nach gewohnter Manier eine neue Ver⸗ 

tigung gegen Behörden aus, die er nicht 

rd beweiſen können. Denn das wird ihm 

derlich Jemand glauben, daß er im 

re wäre, wenn er auf ſeine Partei⸗ 
Solche Erzieher der 


or 
Amte 
gen worde 


ligkeit verzichtet hätte. 


end ſind denn doch unmöglich 
7 * sr - — 3 „ 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Ein Dynamitattentat iſt, wie ſchon gemeldet, 
in der Nacht zum Montag in Pilſen verübt 
worden. Amtlich wird gemeldet, daß in der 
betreffenden Nacht um 11¾ Uhr im Keller⸗ 
feniter der Aktienbierhalle Dynamit explodirte. 
— 
verworfen; es half nichts, er mußte den ſchweren 
Gang thun, den Anne Margerita ihm gezeigt, 
ſelbſt muthigen Geiſtes unternommen. Seine 
Phantafie eilte den Erlebniſſen voran, er malte 
ſich das Wiederſehen mit Ulrike in allen dent» 
baren Situationen aus; war fie wirklich jo un: 
glücklich, wie Margerita fie ſchilderte, jo mußten 
Teilnahme und Reue die Vermittlerinnen 
zwiſchen ihnen werden, aber ſeiner offenen, freien, 
ſelbſtbewußten und ehrlichen Natur wurde es 
trotzdem unmöglich, mit irgend welcher Heuchelei 
zu buhlen. „Hier bin ich“, wollte er ihr ſagen, 
„beide haben wir gefehlt, beide gelitten, noch iſt 
uns Zeit gegeben, die aus Leibenſchaft erzeugten 
Jrrthümer wieder gut zu machen an uns. Wir 
bebürfen beide der Verzeihung, der gegenſeitigen 
Milde und Nachſicht. Verlangſt Du mehr nicht 
als dies, kein tieferes Gefühl, das ich Dir nicht 
zu geben im Stande bin, ſo betrachte mich ferner 
als Deinen Gatten, als Deinen Rather und 
Helfer, der ich Dir ſein werde, ſo lange ich 
athme. Vielleicht kommt noch die Stunde, wo 
echte, aufrichtige Freundſchaft für Dich in meinem 
zeht wunden Herz aufwacht.“ 

Mit dieſen Gedanken und Vorſätzen begab 
Erik auf die Reiſe nach dem Hardanger⸗ 
Jord. Es war ein trüber Morgen, als er die 
Hauptſtadt verließ. Noch einmal, zum letzten 
Male ſtand er auf ſeinem Balkon, in das Land 
binausblidend, nach der Richtung hin, wo die 
Geliebte zu ſuchen war. „Leb wohl, mein liebes 
Rind, leb' ewig wohl, niemals kehre ich zurück“, 
terte er, mit feiner Hand in die Ferne 
grüßend, und als er ſich dann in den auf der 


Brücke harrenden Wagen warf, ſagte er zu feinem 


alten Diener, der mit betrübter Miene am 
Wagenſchlage ſtand: „Du haft hier aus zuharren, 
Alter, bis ich Dir ſchreibe. Irgendwo in der 
Welt, nur nicht hier, ſuchen wir uns einen Platz 
zum Leben und Sterben.“ 
Wagen fort. 


(Fortſetzung folgt.) 


Und dann führte ihn 


Zündſchnüre und Sprengr nt, ie 
ſcheinlich aus einem Bergwer Almen, wurden 
in der Nähe gefunden. In. der detreffenden 
Straße ſind faſt alle Fenſter zerſplittert. Der 
Urheber der Exploſion iſt unbekannt; der Be⸗ 
ſitzer des Gebäudes iſt an dem Bergwerke in 
Nürſchau bei Pilſen betheiligt. Weitere von 
Prager Blättern veröffentlichte Details ſind 
unbegründet. 

Die Petersburger Polizei hat die Peſter 
Polizei benachrichtigt, daß in Peſt ein ruſſiſcher 
Nihiliſt Namens Konſtantin Gronkowski ſich 
aufhalte. Es ſeien in Rußland etwa 200 Ni⸗ 
hiliſten wegen einer Verſchwörung gegen das 
Leben des Zaren verhaftet worden, bei denen 
ſich vielfach Briefe Gronkowskis vorgefunden 
hätten. — Gronkowski war in Peſt Zuhörer 
der thierärztlichen Akademie. Er iſt bereits 
wegen revolutionärer Propaganda aus Frank⸗ 
reich und der Schweiz ausgewieſen. Derſelbe 
wird nunmehr auch aus Ungarn ausgewieſen 
werden; er wird ſeinem Wunſche gemäß an 
die italieniſche Grenze gebracht und dort frei⸗ 
gelaſſen. 

Italien. 

Von den italieniſchen Anarchiſtengeſetzen 
nahm die Deputirtenkammer am Sonnabend 
auch den Entwurf über die Aufreizung zu 
Verbrechen und Verherrlichung derſelben durch 
die Preſſe an. Crispi beantragte dann über 
den Geſetzentwurf betr. Zwangsdomizile am 
Sonntag zu berathen. Cavallotti ſpricht gegen 
den Antrag. Als zur namentlichen Abſtimmung 
geſchritten werden ſoll, verlaſſen mehrere De 
putirten der äußerſten Linken und anderer 
Fraktionen der Oppoſition den Saal. Bei der 
Abſtimmung ergiebt ſich die Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
will Crispi ſein Anarchiſtengeſetz um jeden 
Preis durchbringen und nicht in eine Vertagung 
willigen. Die Annahme deſſelben ſoll in ge⸗ 
heimer Abſtimmung erfolgen. 

rankreich. 

In Saint Lo find drei italieniſche Anarchiſten 
Namens Zampierro, Toguolli und Maranduſſo 
verhaftet worden, welche von Cette zugereiſt 
ſind. Man vermuthet, daß man es mit Komplicen 
Ca ſerios zu thun hat. 

Die anarchiſtiſche Verſchwörung zur Er⸗ 
mordung Carnots ſcheint doch noch nichts 
weniger als erwieſen zu ſein. Nach neueren 
Mittheilungen aus Paris haben ſich bisher keine 
ausreichenden Anhaltspunkte über etwaige Mit⸗ 
ſchuldige ergeben, und eine Privatmeldung be⸗ 
ſagt ſogar, daß ſich die Angaben des Soldaten 
Leblanc über die angebliche Verſchwörung in 
Cette als Schwindel herausgeſtellt. Der Soldat 
Leblanc, der wegen Trunkenheit in Militärſtrafe 
verfiel, ſuchte dieſe durch erdichtete Enthüllungen 
über eine anarchiſtiſche Verſchwörung zu mildern. 
Daß das Verbrechen hat ausgeführt werden 
können, dafür iſt ſicher die mangelhafte polizei⸗ 
liche Organiſation in Frankreich verantwortlich 
zu machen. Caſerio hat nämlich ſchon vorher 
förmliche Drohungen gegen Carnot ausgeſprochen. 
Er war den Behörden ſeit langer Zeit als ge⸗ 
fährlicher Anarchiſt bekannt. Auf der Anarchiſten⸗ 
liſte, die der Polizeikommiſſar in Cette infolge 
miniſteriellen Auftrages zu Beginn dieſes Jahres 
anfertigte, ſtand Caſerio an vierter Stelle. 
Vor einiger Zeit ſagte er in einem Wirthshauſe, 
als man von dem Präſidenten Carnot ſprach, 
ganz laut: „Den Präſidenten, den habe ich 
verurtheilt!“ Ein anders Mal rief er: „Wir 
brauchen keine Bomben, ich weiß was Beſſeres!“ 
und machte hierbei die Geberde eines Dolch⸗ 
ſtoßes. Gleichwohl konnte er ungehindert einen 
Dolch bei dem bekannteſten Waffenſchmied in 
Cette kaufen und ſeine Mordreiſe antreten. 

Serbien. 

König Alexander erreichte Sonnabend Nach⸗ 
mittag die Landesgrenze, wo er von dem 
Miniſter des Auswärtigen und dem Handels- 
miniſter empfangen wurde. Der König ſandte 
bei dem Verlaſſen des türkiſchen Gebiets dem 
Sultan ein Telegramm, in welchem er ſeinen 
Dank ausſprach für den großartigen Empfang 
und für die ihm zu Theil gewordenen Beweiſe 
der Freundſchaft. 

Bulgarien. 

Die bulgariſche Regierung entfaltet bekanntlich 
ein Keſſeltreiben gegen Stambulow und ſeine 
Anhänger, das in Erhebung einer Anklage 
ſeinen Ausgang finden dürfte. Alles, was er 
während ſeiner ſo erfolgreichen Miniſterſchaft 


—— — 


gethan, wird ihm als Sünde angerechnet. Tag 


für Tag veröffentlicht das Regierungsblatt An⸗ 
ſchuldigungen in einer Form, die jeden Anſtand 
vermiſſen läßt. Gegen den Kabinetschef 
Stambulows, Karagyozow, wird die Anklage 
wegen Unterſchlagungen erhoben, der Redakteur 
der „Swoboda“ wird zu mehrmonatlicher Ge⸗ 
fängnißhaft verurtheilt, kurz, es wird alles 
aufgeboten, um Stambulow unſchädlich zu 
machen, denn ſeine Gegnerſchaft gilt als zu 
gefährlich. Dabei ſcheint die „Swobodno 
Slowo“, das Regierungsblatt, bereits zu wiſſen, 
daß die demüthigen Annäherungsverſuche um 
Anerkennung des Fürſten in Petersburg eine 
Zurückweiſung erfahren haben. Dieſe Erkenntniß 
iſt dem Sofianer Kabinet übrigens erſt jetzt 
gekommen. Wie nämlich aus einem Artikel 
des Regierungsblattes hervorgeht, if von 


vor N. ob die Ree 
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den ren gu. Abbamung bewegen oder ent 
fernen wolle, um eine Ausſöhnung mit Rußland 
herbeizuführen. Bulgarien, jo erwidert darauf 
eine Auslaſſung des Regierungsblatts, beklage 
Rußlands thörichte grauſame Feindſchaft, aber 
es werde nie auf ſein Herrſcherhaus verzichten. 
Für Ferdinand wird Stambulow wohl keinen 
Finger mehr rühren; die Unabhängigkeit ſeines 
Vaterlandes aber wird er ſchützen. 


Aſien. 

Zum chineſiſch⸗japaneſiſchen Konflikt wegen 
Korea wird gemeldet, daß der japaniſche Ge⸗ 
ſandte in London am Freitag Nachmittag eine 
Konferenz mit Lord Kimberley hatte. Es ver⸗ 
lautet, der japaniſche Geſandte habe um die 
Unterſtützung Englands erſucht, nachdem ſich 
China an Rußland um Hilfe in Korea gewandt 
habe. Der japaniſche Geſandte überreichte der 
koreaniſchen Regierung weitere Forderungen be⸗ 
treffend die Reform der Zivilregierung, der 
Geſetze, des Militärſyſtems und die Entwickelung 
der Hilfsquellen des Landes. Eine gemeinſame 
Note der Vertragsmächte, überreicht den 25. 
Juni, forderte China und Japan auf, ihre 
Truppen zurückzuziehen. China erklärte ſich 
hierzu bereit, die Antwort Japans ſteht aus. 
Eine Verſammlung der Vertreter des Auslandes, 
einſchließlich derjenigen Chinas und Japans, 
wurde einberufen, um die Auferlegung von 
Zöllen in den Handelshäfen zu beſprechen. 

Afrika. 

Aus dem Kongoſtaat berichtet ein dem 
Staatsſekretär des Innern des Kongoſtaates 
zugegangenes Telegramm von einem am 
18. März erfolgten Angriff der Mahdiſten auf 
die befeſtigte Stellung Mundu nahe der Waſſer⸗ 
ſcheide des Nils. Der Kommandeur derſelben, 
Delanghe, brachte den Mahdiſten ein blutige 
Niederlage bei. Dieſelben wurden völlig ge⸗ 
ſchlagen und ließen eine Anzahl Flinten in 
den Händen der Truppen des unabhängigen 
Kongoſtaates. 

Amerik. 

In Kalifornien herrſcht offener Aufruhr. 
Neun Zehntel der Bevölkerung halten zu den 
Streikenden. Faſt Jedermann, die Miliz in 
Sakramento einbegriffen, trägt das weiße Band, 
das Abzeichen der Ausſtändigen. Die Miliz 
will nicht gegen die letzteren vorgehen; in San 
Francisco wurden unter dem Beifall der Be⸗ 
völkerung Bekanntmachungen verleſen, welche 
lauten: „die und die Kompagnie weigert ſich 
zu marſchieren.“ Die Ausſtändigen in Sakra⸗ 
mento bewaffnen ſich und exerzieren; ſie erhalten 
Patronen von den Milizen 

Ein Newyorker Drahrbericht ber „ 
News“ beſagt, die Ruheſtörungen in Chicag 
hätten ſich weniger ſchlimm geſtaltet, wenn der 
Gouverneur von Illinois und der Bürgermeiſter 
eher Staatstruppen hätten einſchreiten laſſen. 
Dies erfolgte Sonnabend. Die Truppen waren 
genöthigt, auf die Ruheſtörer zu feuern und 
zum Bajonettangriff zu ſchreiten. Viele wurden 
getödtet und verwundet. Der Gouverneur hatte 
in einem Telegramm an Cleveland beſonderen 
Proteſt gegen die Aufbietung von Bundes⸗ 
truppen im Staate Illinois gerichtet und dieſelbe 
für unnöthig erklärt, worauf Cleveland aber 
an der Entſendung von Bundestruppen feſtge⸗ 
halten hatte. Am Montag erließ Präſident 
Cleveland eine Proklamation, in welcher der 
Belagerungszuſtand über Chicago verhängt 
wird. In Hammond bei Chicago kam es am 
Sonntag nochmals zum Zuſammenſtoß, bei dem 
die Bundestruppen auf die Streikenden Feuer 
gaben, vier derſelben tödteten und 12 ver⸗ 
wundeten; die Lage iſt dort ernſt; es ſind 
Verſtärkungen dahin abgegangen. Die Menge 
verbrannte Waggons, zerſtörte den Bahnkörper 
und mehrere Wagenſchuppen. In Chicago griff 
die Polizei die Ausſtändigen an, von denen 
mehrere feſtgenommen wurden. Die Menge 
griff einen mit Polizeitruppen beſetzten Zug mit 
Steinwürfen und Revolverſchüſſen an, die Po⸗ 
lizei erwiderte das Feuer, tödtete einen der 
Streikenden und verwundete eine Anzahl der⸗ 
ſelben. Der Generalſtreik iſt für mehrere 
Eiſenbahnen des Weſtens und Südweſtens, 
ferner auch in Buffalo verkündet. Der bisherige 
Verluſt in Folge des Ausſtandes wird auf 
nicht weniger als 6 ½ Millionen Dollars ge⸗ 
ſchätzt. Jedenfalls handelt es ſich aber 
hierbei nur um den direkten Material⸗ 
verluſt. Weit größer iſt aber ſicher der durch 
tagelanges Stocken der Geſchäfte erwachſene 
Schaden, der unzweifelhaft um ein Bedeutendes 
die Schädigung bei allen früheren Ausſtänden 
überſteigt. Auch 1877 hatte ein ziemlich großer 
Ausſtand der Eiſenbahnarbeiter ſtattgefunden, 
dem ſich mehrere Theilausſtände anſchloſſen. 
Damals wurde aber der entſtandene Schaden 
in vier Ausſtandsjahren nur auf etwas über 
3 Millionen Dollars geſchätzt. Der letzte Aus⸗ 
ſtand hat 1892 ſtattgefunden, und auch damals 
hatte die Miliz mobiliſirt werden müſſen. 


Provinzielles. 


im Arendt schen Garten⸗Etabliſſement am Sonnabend 


ihr diesjähriges erſtes Sommerfeſt. — Mit 3 Monaten 


und 3 Tagen Gefängniß hat der hieſige Schuhmacher 


F. den thätlichen Angriff auf den Lehrer H. hierſelbſt 
zu büßen. Erzürnt darüber, daß D. feinen Sohn in 


— 


Gollub, 9. Juli. Die hieſige Liedertafel feierte 


Lehrer mit & 


und Abfuhr der Ladungs⸗, Stück⸗ und Eilgüter 
Bahnhof Schönſee nach Gollub und umgekehrt 
tragen worden. 5 
d Culmer Stadtniederung, 9. Juli.“ 
Konferenzbezirk Gr. Lunau werden durch Vong 
ſeitens des Lokalſchulinſpektors Schallenberg faſſt © 
allen Schulen Etats aufgeſtellt. — Jedenfalls gelten 
brachte geſtern ein angetrunkener Jäger aus u 


Graudenz, 9. Juli. Die Hiefige Handels komme 
hatte an den Ye Staatsſekretär des Reichapoftaml 
eine Eingabe um Anſchluß der Stadt Graudenz 
die Fernſprechverbindung Berlin-Königsberg gericht 
Hierauf hat der Herr Staatsſekretär erwidert, DAT 
dieſem Antrage zwar nicht Folge gegeben werd“ h 
kann, daß er aber geneigt fein würde, für Graubeh 
eine beſondere Leitung nach Bromberg herſtellen # 
laſſen und ſodann den Sprechverkehr zwiſchen Gran 
denz einerſeits und Bromberg, Thorn ſowie allen 1 
die Verbindung Berlin⸗Königsberg einbezogenen O 
zu geſtatten, wenn der Poſtkaſſe aus dem Betriebe der 
Leitung Graudenz Bromberg eine jährliche Min e f 
Einnahme bei der Vermittelungsſtelle in Grauden UT 
Höhe von 1509 M. auf die Dauer von 5 Jahren 
währleistet wird. Der Herr Staatsſetretär den 
dabei ausdrücklich, daß die Gewährſumme im 
hältniß zu den Koſten der Herſtellung und Unter“ 
ung der neuen Verbindungsleitung ſehr niedrig 
meſſen iſt, und daß eine Ermäßigung derſelben ke“ 
falls würde zugeſtanden werden können. Der Hande“ “ 
kommiſſion wird anheimgeſtellt, ihre Bereitſchaf! 
Uebernahme der Gewähr gegenüber der pol 
direktion in Danzig, welche entſprechend verſtänd 
worden iſt, zu erklären. 

Roſenberg, 8. Juli. Um den Profit der Zwi! “ 
händler beim Viehverkaufe ſelbſt zu gewinnen, iſt 
Anzahl Großgrundbeſitzer unſeres Kreiſes zuſama 
getreten und hat eine Wurſtfabrik begründet, die 
Bau begriffen iſt und im Herbſte eröffnet werden 
Es find vorläufig 3000 Schweine und 300 Rind? 
dieſem Zwecke gezeichnet. Als Unternehmer war 
Perſönlichkeit aus Hamburg engagirt, die hien 
Wurſteſſen veranſtaltete und ſich verpflichtet hate 
50 000 Mk. Kaution zu ſtellen. Ein Theil derſel den 5 
ſollte Ende Juni eingezahlt werden. Da fid d? 
„Direktor“ aber nicht meldete, auch kein Geld jandit 
fo wurden Nachforſchungen angeſtellt und es 684 
ih, daß derſelde ein Mitglied der in Hamburg 
genommenen internationalen Falſchmünzerbande 
Königsberg, 8. Juli. Dem Rektor der „Albert“ “ 
ging aus dem kaiſerlichen Zivilkabinet DIE 
Pachricht zu. daß der Kaiſer den Prinze 

ich Leopold von Preußen fetter 
ung bei der am 26. und ö 1 
ftattfindenden Jubelfeier der Univerſität betraut 

emel, 7. Juli. Ein intereſſantes Nachtma 
iſt in der vergangenen Nacht bei Roffitien abgehalf® 
worden. Die Abends in See gegangene Torn 
flotille unternahm gegen 1 Uhr einen Angriff auf 
Panzergeihwader, das den ganzen Nachmittag 
den Horizont vergeblich nach den Torpedobooten 
geſucht hatte. Die Torpedoflottille hatte das Geſchwaser 
in weitem Bogen umgangen, ſich im hieſigen Hafen 
verborgen und überraſchte das Geſchwader durch IE" 
plötzliches Auftauchen im höchſten Grade. Die Pane 
ließen ſofort ihre elektriſchen Scheinwerfer ſpielen, und f. 
es entſpann ſich zwiſchen den beiden Flottillen en F 
heftige Kanonade. Nach etwa 2 Stunden wurde a? F 
Gefecht abgebrochen, und die Torpedoflottille ging“ 
Roſſitten zu Anker. Von dort ift fie heute Vorn 
nach Danzig abgedampft. I 


mit 
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Lokales. 
Thorn, 10. Juli. 
— [Patentanmeldung.] Anton 
Pretſch in Lautendurg Wpr. hat ein Patent 
auf „Vorrichtung zum Kartoffellegen für Räder 
pflüge“ angemeldet. 1 
— [Poſtaliſches.] In letzterer Zen 
find wiederholt Briefe ungewöhnlich kleine 
Formats zur Poſteinlieferung gelangt, in einzelnen 
Fällen hatten derartige Briefe ſogar nur Die 
Größe einer Poſtfreimarke. Es handelt fich 
hierbei um eine Spielerei, die aber für die Abe 
ſender zu Unbequemlichkeiten führen kann. Brie 
fo kleinen Formats eignen ſich zur poſttechniſchen 
Behandlung nicht und dürfen von den Posta 
ſtalten nicht zur Abſendung gebracht werben. I 
Das Publikum wird daher im eigenen Inter“ 
vor der Benutzung ungewöhnlich kleiner Brie“ 
umſchläge gewarnt. Dringend zu empfehlen 
wäre es, wenn das Publikum ſich daran a” | 
wöhnen wollte, Briefumſchläge zu verwenden 
welche nicht erheblich kleiner als die von 
Poſtverwaltung ausgegebenen Postkarten 
und ein gleichmäßiges, handliches Format ha e 
wie ſolches in anderen Ländern z. B. England, 
1 8 etc. ſchon lange feſiſtehender Gebrauch 


deren 


die wirthſchaftlichen Zuſtände der Arbeiter 
bevölkerung angeht, ſo war in dem we 
Se 
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— [Gum Beſten des uva einen Stoß und 58 


iftigung vorhanden, ſo daß die Arbeitsloyne a der 
dank! veranſtaltet heute Abend die Kapelle ihm über den Kopf und brachte ihm eine klaffende 


ſcht durch ſtarkes Angebot von Arbeits» Reuſſiſche Banknoten. . . 218,80] 218,50 


Warſchau 8 Tage . 218,25] 218,35 


liften herabgedrückt wurden Bon Ber 21. Imfanterie-Regiments im Garten des Wunde bei. Dem Kinde wurde ſofort ärztliche Hilfe 0 
[| 5 ur 3 - Theil. Wie wir hö f de K Preuß. 3% Conſolss . 91,4091 
utung für die Entwickelung des Klein⸗ Schützenhauſes ein Konzert; zu demſelben 1 . we 5 Bae auf nu Preuß. 31/50, Conſolss. 102,60 102 


| 18. . . . . 105,50] 105,6 
8 W ala - 68,300 68,6 
o. iguid. Pfandbriefe fehlt fe 
Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,10 98% 
be . . 1384,50 185,0 

Oeßterr. Bantinoten 162,90 162,50 
Weizen: Juli 141,00] 141,50 


br. Y 
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Zweck konzertirt morgen die Kapelle des Pionier⸗ Hofe feines Arbeitgebers vom Wagen gefallen, wobei 
Bataillons im Elyſium. er ſich einen Arm äusrenkte. — Der Guſtav⸗Adolf⸗ 
— [Die Friedri ch ® ilhel m: Verein zu Nowawes bei Berlin hat der hieſigen 


Schützen brüder ſchaft] hielt geſtern evangeliſchen Gemeinde eine Altarbibel geſchenkt. 
eine Hauptverſammlung ab, in der die beiden K Gremboczyn, 9. Juli. Der bieſige Land. 


i wirthſchaftliche Verein hielt am Sonnabend ſeine 
Sachen, Annahme einer eee Sitzung ab. Es fand zunächſt ein Probepflügen der 
und Feſtſetzung des diesjährigen gͤſchießens, Fabriken Drewitz Thorn, Beermann und Eckert-Brom⸗ 


erledigt wurden. Herr Schießmeiſter Scheffler | berg, Petzold ⸗Inowrazlaw ſtatt. Die Mehrzahl ent- 


gewerbes iſt es, daß ſeitens der Gasproduzenten 
das für Heiz: und Kraftzwecke zur Verwendung 
gelangende Gas um 20 —30 Prozent billiger 
abgegeben wird, als das zur Beleuchtung ver⸗ 
wandte. Dieſem Umſtande wird es theilweiſe 
zu danken ſein, daß die Zahl der in Betrieb 
befindlichen Gasmotoren auf 139 geſtiegen it, 


wovon 41 auf die Stadt Danzig, 49 auf 
Roggen: Inen 120,00] 121,00 


Elbing, 22 auf Thorn und 20 auf Graudenz | Hat eine neue Schießordnung „„ un ” 1 — e e Sun 31 

entfallen. Nachſt den Buchdruckereien und nach welcher auf eine Entfernung von 175 Meter Letztere jollten en i en, weil fie leicht ar⸗ ult 119,56] 120,00 
i 1 5 5 E : 8 5 theilte d 5 250 
‚ Raffeeröftereien find es vorwiegend die Werk: auf die im ganzen deutſchen Reiche eingeführte Bericht st ee d Tube. 123,50 12 00 
ſtätten für Metall: und Holzverarbeitung, welche] 60 Ztm. Ring⸗Meiſterſcheibe aufgelegt geſchoſſen] auf hielt Herr v. Bethe einen längeren intereſſanten Nüböl: Zul, 45,0 45,10 
| tober 45/400 45,10 
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werden ſoll. Beim Montagſchießen müſſen mit Vortrag über „Herbſtſaatbeſtellung und die dazu ver⸗ 
drei Schuß mindeſtens 24 Ringe gemacht ſein, wendbaren künſtlichen Dünger. 

1 1 3 — . ——— 
um auf die Herrengabe mitſchießen zu dürfen, 


beim Königſchießen ſind deren nur 20 nöthig, Kleine Chronik. 


um Anrecht auf den Königsſchuß zu haben; zu .G; 92 d ift 
den ſogenannten Fünfern ſind 16, zum Vierer e ee et von der Biorhe 
12 Ringe erforderlich. Dieſe Schießordnung ſtelle in Wilmersdorf, wiederum an einer Frau verübt 
wird probeweise auf ein Jahr angenommen. — der ur a weit ee rer 
PR neberger ebi ar * rbeiter 
Das Königsſchießen findet am 25., 26. und 27. Jachmann neben einem Kornfelde eine große Blutlache. 
Juli ſtatt. B Einen Schritt weiter in dem zertretenen Moggenfeld 
— [Der Kauf Bo * ſche Verein — . Berg einer Frauensperſon. ax * Ri 
i en Sonntag ei er Todten bemerkte Jachmann ein mit der Klinge in 
ane an Be g eine Dampfer den Boden 1 a in P08 i. 2 — 
fahrt na T 5 as zur Blutthat benutzt worden. Die rechte Halsſeite der 
Die or ner ederta fe I Frau ließ zwei Stiche erkennen, die mit der ſpitzen 
beabſichtigt am Sonntag, den 22. Juli einen Klinge des aufgefundenen Taſchenmeſſers beigebracht 
Ausflug Fr Schulitz zu unternehmen, um dem Stiche a ler Er n Fin 0h 
8 ännergeſangverei e hat eine agader getroffen und den To 
ae geſangverein einen Beſuch ab⸗ durch Verbluten herbeigeführt. Der Leichnam war 
uſtatten. Die Fahrt ſoll der Bahn 
ee an derſelben können u di 8 — Nach Is ee 4 105 Ge 4 Ur 
‚ a e Famili mittags eingetreten iſt. Ein Raubmord liegt nicht 
{ a vor, da 5,70 ME, ter ein Zweimarkſtück mi 
l ndwerker⸗ Verein.] Das dem Bitbniß Kaiſer Friedrichs bei er Be Snake 
geftrige erſte Sommerkonzert in Tivoli hatte Handels d den ana ber 
b R elöfran Bertha Lange, geborene Ziemke, aus der 
ſich eines recht zahlreichen Beſuches zu erfreuen. | Sedanſtraße 52 zu Schöneberg ermittelt worden. Sie 
Die Konzertpiecen wurden von der Kapelle des iſt feit 2½ Jahren mit dem Maler und Handelsmann 


Infanterie⸗Regt. v. d. Marit ame in ge⸗ Albert Lange verheirathet. 
Fried 


iri n i Durch eine un F 8 b + 
1 enten emann in ge⸗; geheure Feuer brunf 
bes, eee ger ift nach dem „Mem. Dampib.“ das ſieben Meilen von 


ausgeführt. Memel entfernte ruſſiſche @ ) 
— venait 

* an te 5 0 uf der U f er ba 0 n.] völlig vernichtet worden. 370 Häuſer 5 = Planjan 

Im vergangenen Monat ſind auf der Uferbahn über 2000 Menſchen ſind obdachlos. Einige Kinder 


. ſind in den Flammen umgekommen, der geſammte 
512 beladene Waggons ein⸗ und 379 beladene] Viehſtand iſt verbrannt. 


Waggons ausgegangen. . £ 

2 H 71 Ein ſchwerer Uebungsunfall wird 

SE [Die Roggen ernte] im hieſigen] aus Koblenz gemeldet. Bei einer Sprengung, die eine 

Kreiſe hat bereits begonnen. Abtheilung des in Ehrenbreitſtein garniſonirenden 

— [Stadtfernſprecheinrichtung Sub . nn . 2 0 780 er 9 n 

in Thorn.] Im Laufe der letzten Woche thale vornahm, erplobirten drei Säcke Fairer dein 

a 4 einem Sprengloche lagen. Ein Unteroffizier und ein 

find an das hieſige Fernſprechvermittelungsamt Gemeiner des Regiment wurden ſchwer verletzt in 
angeſchloſſen worden: Klärwerk der Kanaliſa⸗ das Ehrenbreitſteiner Garniſonlazareth gebracht. 


tion, Fiſcherſtraße, unter Nr. 92, Caſimir — ———˖— 


Walter in Mocker unter Nr. 95. Submii termine 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fen 
do. mit 70 M. do. 31,900 31,70 
Juli 70er 35,101 35,00 
Septbr. 70er 35,80 1 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard-Zinsfuß für der 
Staats -Anl. 3 ½%, für andere Effekten 4%. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor». 
Thorn, den 10. Juli 1894. 
Wetter: ſchwül. 
Weizen: ſehe flau, 130 Pfd. hell 128 M., 131/53 
Pfd. hell 129/30 M., 128/23 Pfd. bunt 126 Di. 
Mee en 119/20 Pfd. 108/9 M., 121/22 


Gerſte: ohne Handel. 
Hafer: inländiſcher 123/28 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 9. Juli. Nach einer Biefigen 
Blättern aus Rom zugegangenen Meldung 
der Papſt plötzlich gefahrdrohend erk rent 
Sämmtliche in Rom weilende Kardinäle no 
im Vatikan verſammelt; an die übrigen ſoll 
Weiſung ergangen fein, ſich zur Reife nach? om 
zum Konklave bereit zu halten. Der hieſ gen 
Nuntiatur iſt bisher jedoch noch keine diesbe g 
liche Meldung zugegangen. 
Purte, 0. Oli. . Der Marineminiiter 
hat ein Dekret unterzeichnet, demzufolge bas 
auf der Werft von Toulon im Bau begrifiene 
Panzerſchiff den Namen „Carnot“ tragen . 
— Geſtern Nachmittag haben ſich der par 
liche Nuntius, ſowie die Geſandten Ruß langs, 
Deutſchlands, Italiens und Spaniens nach dem 
Elyſee begeben, um dort zum letzten Male 
Frau Carnot ihre Aufwartung zu machen 
von ihr Abſchied zu nehmen. 

Antwerpen, 9. Juli. In der heut 
Sitzung des Preßkongreſſes wurde die Gründen 


EE [Die Fehlergrenzen bei den 
Handels gewichten.] In handeltreibenden 
Kreiſen iſt man ſchon ſeit längerer Zeit der 
Anſicht, daß die auf Grund der Maß: und 
Gewichtsordnung vom Bundesrathe erlaſſenen 
orſchriften über die äußerſten Grenzen der bei 
Maßen und Meßwerkzeugen, Gewichten und 
Waagen im öffentlichen Verkehr zu duldenden 
Abweichungen von der abſoluten Richtigkeit be⸗ 
züglich der Handelsgewichte den praktiſchen 
Anforderungen nicht ganz entſprechen. Es iſt 
Br nicht unmöglich, daß Gewichte ſchon 
bei ihrer Aichung mit dem Höchſtmaß zuläſſiger 
Fehler behaftet in den Verkehr gelangen, ohne 
daß für die durch den Gebrauch eintretende 
Abnutzung ein Spielraum übrig bleibt. 
wird deshalb eine Erweiterung der Fehlergrenze 
für die Gewichte gewünſcht. Eine Handels⸗ 
kammer hat auch bereits dem Bundesrathe eine 
darauf bezügliche Eingabe unterbreitet. Es 
bleibt abzuwarten, ob der Bundesrath dieſem 
Antrage ſtattgeben wird. 
E [Abänderung der Standes⸗ 
amtsregiſter.] Wie die „Magd. Ztg.“ 
erfährt, hat das Reichsjuſtizamt bei den Ein⸗ 
elregierungen eine Abänderung der Standes⸗ 
amtsregiſter a. und c. dahin in Vorſchlag ge 
bracht, daß an Stelle der bisherigen protokoll 
ariſchen Beurkundung der Geburten und Sterbe⸗ 
fälle eine Beurkundung in tabellariſcher Form 
vollzogen werden ſoll. Auf dieſe Weile ſoll 
eine Verminderung der Haupt⸗ und Neben⸗ 
egiſterbände erzielt werden, indem die erſte Seite 
dieſer Regiſter frei bleibt und auf der dritten 
und vierten, ſowie auf den folgenden je zwei 
b Seiten fünf oder ſechs Einträge gemacht werden. 
Die Einzelregierungen ſind erſucht worden, 
über dieſen Abänderungsvorſchlag Gutachten 


— 


@ 


—— 


| ihrer Standesbeamten einzufordern und ſich in [Waſſerleitung.] Nachdem die Be 5 i Alta Pa . 
| auf Grund dieſer hierüber zu äußern. maſchinellen Anlagen fertiggeſtellt, wird die Königliches Eifenb: 3etriebönmt Thorn. einer internationalen Preßaſſociation heile! 
| — [Standes amtliches. Im vers Leitung theilweiſe mit erhöhtem Druck betrieben. e ae Pflaſter⸗ Es wurde ein Ausſchuß ernannt, welcher 
flofßenen Monat find in der Stadt Thorn | Die Hauseigenthümer werden gut thun, ein eine fol am 11. Xuti verdu igen werden. Au.] 5a nächſten Ronſerend einen, biesbegügfi 
59 Kinder geboren worden. — Es ſtarben Augenmerk auf etwaige Schäden zu haben, um gebote an das Kör Kifendahn⸗Betriebgamt Bericht liefern on Aus Jamburg und Allona 
Thorn find Glückwunſchtelegramme eingegangen. 


48 Perſonen, darunter 11 Kinder im erſten 
Lebensjahre. 5 
LI Viktoriatheater.] Nachdem wir 
geſtern Herrn Leon Reſemann in der. Rolle 
des Benzberg in dem bekannten Schönthan⸗ 
Kadelburgſchen Luſtſpiel „Goldfiſche geſehen, 
ſind wir zweifelhaft geworden, auf welchem 
Gebiete, ob auf dem des Schauspiels oder dem 
des Luſtſpiels, wir ihm den Lorbeer zuerkennen 
ſollen; es war ein wirkliches Vergnügen, ſeiner 
geſtrigen Leiſtung in allen Einzelheiten, in dem 
geſteigerten Uebermuth und in der warmen Ge⸗ 
fühlsäußerung, zu folgen. Herr Reſemann 
wirkte auch diesmal wie an den vorhergehenden 
Abenden ſympathiſch durch ſein wohlklingendes 
Organ und feine ſtattliche Erſcheinung und 
bewies außerdem eine unbeſtrittene Meifter: 
ſchaft auf dem Gebiete des feinen Luſt⸗ 
ſpiels; er hatte feine Partie bis ins 
lleinſte Detail fein ausgearbeitet und ſpielte 
mit einer Eleganz und Sicherheit, die ihm 
ſofort die Herzen aller Zuhörer — beſonders 
aber natürlich der weiblichen — im Sturm 
eroberte und wiederholt zu ſtürmiſchem Beifall 
inriß. Von den übrigen Mitwirkenden läßt 
ich ebenfalls nur lobenswerthes ſagen, obgleich 
durch die plötzliche Erkrankung des Herrn Beeſe 
einige Rollenbeſetzungen verſchoben werden 
mußten und ſelten hat uns eines der 
modernen Luſtſpiele einen ſo heiteren und un⸗ 
getrübten Genuß bereitet, wie die geſtrigen 
„Goldfiſche“. Heute Abend verabſchiedet ſich 
bekanntlich Herr Reſemann in dem Garten- 
lauben⸗Schauſpiel „Am Altar“. Morgen ver⸗ 


— ie | ür mein Deſtillations⸗ u. Material, e 2 Kl. W Coppernikusſtr. 15. BER” 2 — 
S Schloſſergeſellen. Zi wdbren-Geſchäft a  oalbigen init | Eine comſorkabke Wohnung es ehtenftrae 22. a Künſtliche Zähne. 


Waſſerſchaden vorzubeugen. 1 | 
— [Bei der ſtäbliſchen Waſſer⸗ Königliches Gilenbahn Betriebsamt Thorn. 


; Die Erbauung eines Abortgebäudes auf Bahnhof 
leitung] machte es ſich geſtern Abend recht b g 
nn fühlbar, daß der Waſſerzufluß auf 18. Jui l Ar i e * 
mehrere Stunden — Be war, De — 
daß vorher darauf aufmerkſam gemacht worden eichſe 
wäre. Ein vorheriger „ ira 1 8 55 polzteanfnntt 352 Ran sah 
artige Störung dürfte ſich umſomehr empfehlen, Tuchmann u. Sohn durch Lewin 3 Traften 614 
als die Mehrzahl der Brunnen bereits außer Klefern⸗Rundyolz, 482 Kiefern ⸗Balken, Mauerlatten 
Thätigkeit geſetzt iſt und daher die Waſſersnoth] und Timber, 2100 Rundelſen: G. Rozanski durch 
ſehr ftörend wirkt. Sliwitzki 2 Traften 1447 Kiefern » Rundholz, 111 
— Unfall.] Bei dem heute früh herr, 8 e une en 
nn r i n, r „ e 
ſchenden Nebel ſtießen hier auf der Weichſel 5184 Kiesen. Balles, Mauerlatten und Timber, 131 
kurz unterhalb des Schankhauſes I zwei thal⸗] Kiefern . Sleeper, 567 Eichen ⸗ einfache und doppelte 


ä f inander; die | Schwellen, für J. Silberfarb 1319 Kiefern Balken, 
abwärts ſchwimmende Traften aufeinander; Nawe Fund Tinber. 294 Kiefern » Sleeper, 466 


eine wurde ſehr ſchwer beſchädigt; eichene | Eichen- einfache und doppelte Schwellen, 6600 Stäbe; 
Kreuzhölzer ſanken, andere Hölzer wurden | M. Lewin, S. Lewin durch Epſtein 10 Traften, für 
ſtromab getrieben, die Bergungskoſten find 8 Lewin 305 Kiefern Rundholz, 24441 Kiefern⸗ 
erheblich. ed ch Mauerlatten A 264 en een 
— [Temperatur] heute Morgens 8 ud | 323 Eichen htfepmellen, 2481 e ace 

18 Grad C. Wärme; Barometerſtand doppelte Schwellen, 30 Stäbe, für S. Lewin 692 
28 Zoll 10 Strich. Siem ae Bean 120 Zimber) 1336 
=; i l iger] Wefern ⸗ Sleeper, 22 jefern- einfache und doppelte 
Wassers on ber W 10 chſel! 12 9 Schwellen. 95 Eichen⸗Weichen; Berliner Holzkomtoir 
and 1,61 Meter über Null (fallend). durch Dolowe 5 Traften 52 Kiefern- Rundholz, 7202 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden | Kiefern Balten, Mauerlatten und Timber, 22 104 
13 Perloren. dien. einfahe Schwellen, 05 an Er 
— [Gefu i r elte Schwellen; Berliner Holzkon oir durch Hoff⸗ 
Geb 8 Ari 2 Würſte 2 5 mann 4 e 1804 Kiefern-Rundholz, 6141 Kiefern 
U f onnaie mit In Balken, Mauerlatten und Timber, 7299 Kiefern⸗ eins 

in der Seglerſtraße, eine Herrenuhr nebit Kette fache Schwellen 411 Rundelſen; Jul. Schulz durch | der Mineralwasser für sehr vortheilhaft,“ Ee is 


vor dem Bromberger Thor, ein Schlüſſel am Waſtrach 3 Traften 67 Kiefern⸗Rundholz, 1755 Kiefern⸗ daher jedem Erkrankten die Benutzung des Sodanar 
4 Balken. Mauerlatten und Timber, 37 Kiefern. einfache Mineralwassers Warmbrunnen No Ill anzaempfehlon 


Markt. g 

Altſtädt. M Schwellen, 325 Eichen ⸗Plangons, 333 Eichen Rund. Zu beziehen durch alle Mineralwasserhandlungen 
A Podgorz, 10 Juli. Ueberfahren wurde geſtern holz, 635 Eichen⸗Rundſchwellen, 1733 Eichen einfache Apotheken und Droguerien. Jede Auskunft ertheilt 
Nachmittag das fünfjährige Söhnchen des Arbeiters] und doppelte Schwellen, 7210 Speichen, 315 Rund. | gerne die Brunnen-Verwaltung sad Soden am Taunus 
Woſchnack von hier. Der Knabe ging mit ſeiner elſen, 414 Rundeſchen, 97 Rundbirken. Ph. Herm. Fay & Co, 4 


Konferenz richtete an die Wittwe des ermorbeien 
Journaliſten Bandi in Livorno ein Beile 
telegramm. N 
Sofia, 9. Juli. Der Orientexpreß 
überfuhr in der Nähe von Philippopolis 
zweiſpännigen Wagen mit drei Inſaſſen, welch 
ſchwer verletzt wurden. Die bulgariſchen 
hörden verhafteten dieſerhalb den beutjhen 
Lokomotivführer, wogegen der Vertreter Deu 
h da der Maſchinenführer ſch ! 
os iſt. 
— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Warſchau, 9. Juli Waſſerſtand 
Weichſel geſtern früh 1,70 Meter, heute 1,6: 

Meter. : 
. 0 7²˙ N ˙i»%i . %ẽ˙dñX 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 
2 
d hronischen Rachen- 
Hütet Euch re, at it er Pre 
chronisch geworden, zieht er eine langwierige und 
äusserst lästige Krankheit nach sich. odener 
Warmbrunnen No. Il ist gegen ein Radicalmittel; Prof. 
Dr. M. Schmidt, Frankfurt a. M., sagt in seinen 


neuesten Werke Seite 209: „In allen Formen des 
chronischen Rachencatarrhs halte ich die Anwendung 


Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim. Wohn. zu verm. 
darunter Rohrleger, lin mit allem Zubehör, Waſſerleitun 17 Gerſſenſtr. II 
nen h g pp., zur| I Familienwohn. 2 A Zub.. P. Gerſenfr. II. j 
ſucht von ſelort ei Lehr 8. Zeit vom Herrn Rechtsauwalt Cohn dewolnt, Ne Kabel. Licche, .ag born, Schneider, 


Rob. Majewski. Brombergerſtraße. K. Elzanowski, Moder W. Pr. iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
4 r mein Getreidegejhäft ſuche f Fin Laden mit Einrichtung zum Betriebe ©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Klofterftr. Nr. 4, vom 1. Oktbr. zu verm. 
e oh l aus 2 Zim,, 
e 


6 N 750 0 + v 3 — —— ¶ͥ — me] in 

eines Materialwaarengeſchäfts I Parterre-Wohnun E i 

3 a . 1 Küche und r, eine kleine Wohnu 

= einen Lehrling. ee 4 Näheres 5 a auch getheilt N 2 zu N * J. i Die beften und ee“ 
h Moritz Leiser. Torn, Mellienſtr. 68. A. Berndt. vom 1/10. und Labeeher. ber i Jin m, ern. Gutfeld, Schſüerſtres 5 Anzug- und 


Ueberzieher - Stoffe 


(Giiabetstr, 6, II, möbl. Zimmer mit 
taufen Sie am bifligftem bei 


auch ohne Beköſtigung zu vermiethen 
Zimmer, Küche u. Bodenkammer, 


Sohn achtdan r Eltern, kann Sofort in] L.Casprow tz, Kl.-Mocker, Schützſtr 3. 


Wohnungen e. en n. Jen, Louis Kal 
' von 2 u.3Zim m. Zub., I indirrage Nr. üt ein 
\ hun EN renovirt billig zu verm. W;. . von 6 Sägen a 


Jubehör zu vermiethen und vom 2 


mein Golonialwaaren: u. Deſtillations“ Mehrere Wohnungen find Brücken⸗ 1. Oktober er. zu beziehen 1 Treppe, für 85 Thaler 
zeſe infreh | . ˙ 1H n 
. Geſchäft eintreten. E Meraße 16 vom 1. October zu ver | Tulmerſtr. 20 fl. Wohnung 32 Thlr. 5. erm. Culmerſtraße 20. Nitz. Theodor { N 
8 TTTCTCTCTCTCTCTTTTTTTTT Zohnungen m. feinen | (im Man, Summen 0) Fogleidh ; Woer Unsmant: fenbe 
I WDobrung zu vermtetzen bei Ein möbl. Zimmer E Vorgarten, auch Pferdeſtall u. Menıije,g bern en er: a france „ 
5 Barchardn, leſſchermſtr., Schillerſtr. 14.“ zu vermiethen Neuſt Markt Nr. 7, II. weg. Verſetzung z. v. 61. Rocker. Schützir. 4, 18 rp. Einige Mitielwohnung. z. v. OR mE =. 


Vietoria-Theater, Thi 


7 Mittwoch, den 11. Juli 18% u 
— N mi A 
Großes Gartenſe 
Tu” - a 7 verbunden mit * 
1 Theater, Concert, 
Italieniſche Nacht. 
BE Entree 60 Pf. 
Kinder 30 Pf. 
8 n ren 50 Pf., Loge und 
+ . + DR arquet 75 Pf. 
meines Kurz und Weißwaaren-Tagers zu bedentend ermäßigten Preiſen. Hlysium 
N b En 0 
Offerire daher folgende Gegenſtände: Mittwoch, den II. Juli 1894: 
} N — ; Grosses 
Damen und Herren Hemden, in guter Qualität, von 85 Pf. an.] Schlipſe von. 10 Pf. an. = . 
i „ Stheilig 75 Pf., 12theili 0 . 1,00 ME. an. Dowlas und $ dentuch, „ breit, , E k P 20 Pf. Ar. 3 
es 1 eee 5 Oberhemden, Lait deen en Stück { 5 1 2, 75 Mk. Militär Concert 
Vigogne Hemden, Syſtem Jaeger, von . 8 h 5 90 Pf. an. Manchetten, Paar g - . Er > ö 35 Pf. zum Besten des Invalidendank 
Zwirn⸗Pandſchuhe, das Paar 14 Pf. r a dann ud erkenne von der Kapelle des Pommerſchen Pionier 
Halbſeidene Handſchuhe, das Paare. 20 Pf. Gardinen, engl. Zwirn, von 20 Pf. an. Bataillons Nr. 2. 
Blouſen, das Stück 5 N b 8 5 . ; 75 Pf. Damen⸗Schürzen, Tändel, von - k a 5 1 30 Pf. an. Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pf 
Tricot⸗Taillen, das Stück 5 ; . 3 x . 1,00 ME. Kinderkleidchen, das Stück 8 > { 3 ; 50 Pf. Kegel Stabshoboiſt 
Weiße Unterröcke, das Stück. b F 4 5 . 1,00 ME. Kleiderknöpfe, das Dutzend. 8 5 5 i 1 5 Pf. 2 x 
Corſettes von 8 i ; . 2 3 . 8 , 90 Pf. an. Schwarze Frauenſtrümpfe, Paar 5 f ; f 35 Pf. 77 
Baumwolle, das Pfund 1᷑,00 ME Schwarze Kinderſtrümpfe, gute Qualität, Paar A WG „ 
Herren⸗Kragen, das Dutzend enn Sog das Baus DE he en SUSE enan A0 10 Pf. Landwehr⸗ ae Bereit 
Mein Waarenhaus eröffne ich Anfang September in meinem Hause Breitestr. No. 9. FEN 
Sonnabend, den 14, Juli, 
Ri Abends 6 Uhr: 
DER 2 
XX Braun, DIEILESITASSE Sommerfest, 54 
% (er beſtehend aus: 
7 * 0 .. » — 
E Kurz. Weisswaaren- und Wäsche-&eschäft. | Mlitär Concert uiTanz, 


Der Borfland. 
Kaufmänniſcher Verein“ 


Sonntag, den 15. Juli er.: 


E Dampfer fahrt 


nach Gursfie. 
— Abfahrt präciſe 2½ uhr. 
Der Vorſtand. 6 


Sandwerfer-Liederifel | 


Mittwoch, den 11. d. Mts.: { 
Vollzählig und pünktlich erſcheinen 


Tivoli: Mittwoch frische Ware. 


Den hochgeehrten Schülerinnen zur ge TE 
fälligen Nachricht, daß der zweite l4tägige 


Zeiehnen- und Zuschneide- Kursas 


am 20. Juli beginnt. Es gelangen nun 
die neueſten Modelle zur Zeichnung. 1 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Beinstes Trinkwasser, 


frei von krankbeiterregenden Keimen (Cholera, Typhus etc.), 


ö liefern - 
WE Berketeld -Filter U 
aus Waſſerleitung, Brunnen, Kropf und Tafelſiltern 
in eliebiger 9 enge 


für Haushaltungen und Induſtrie. 
Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (Hannover). 
ee ee U 


r TE TEE ET ET EEE EEE 
lim damit zu räumen Louisenquelle, 


Verdingungsanzeige. 
Die Arbeiten und Material⸗Liefer⸗ 
ungen zur Herſtellung eines Aborts, 
eines Holzgelaſſes und einer Um⸗ 
wehrung auf dem Schuletabliſſement 
zu Kunzen dorf ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver- 
ſehene, nach Prozenten der Anſchlagsſumme 
abzugebende Angebote ſind 
bis Sonnabend, den 21. Juli d. Js., 
Vormittags 12 Uhr 
koſtenfrei an den unterzeichneten Kreis- 
Bauinſpektor einzureichen, zu welcher Stunde 
die Oeffnung der Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bewerber erfolgen 
wird. 

Der Koſtenanſchlag, Bedingungen und 
Zeichnungen können im Dienſtzimmer des 
Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Thorn, den 10. Juli 1894. 

Der Kreis Bauinſpektor. 


Voerkel. h Seb Tyskowona, N 
Allgemeine Ortskrankenkaſſ . . verkaufe von heute ab Silign elde e e 2 Ae ec d,, eee ee 
Öräsntliche ſämmtliche Sorten Kanthölzer, Mauerlatten, Anders & Co Wäſche an auber en t 
L B tt d B 1 , Si 8 0 u . P ſauber und billig geplättet, 

General-Versammlung Latten ꝛc., Bretter un oh en in Kiefer, Breiteſtraße 46. Brückenstraße 18. Emilie Brade, Tuhmaderhrah Nr. 2, 

Eiche, Birke, Pappel ꝛc., ſowie Kiefern⸗Stangen —— . Wittive in mittleren 


Jahren ſucht zur 


Führung eines Haushalts 


Stellung. Gefl. Offerten unter No. 100 


und ſämmtliche Schirrhölzer. "= Die e e 


David Marcus Lewin.| Z Cosnac-Oompagnie 


Sonntag, den 22. Juli cr., 
Vormittags 11 Uhr 

im Saale von M. Nicolai, Mauerſtraße, 

wozu die Vertreter der Arbeitgeber und 


Arbeitnehmer hierdurch ergebenſt eingeladen Löwenwarter & Cie. Nah . Nl . 
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Tagesordnung: mm zu Köln a. Rhei j 
1. Aenderung der $$ 1, 2, 10, 12, 17, 18, Jan Art, ne. Leun schwarzen. e eee 3 | za hein Inge amel Culmer Vorstadt 44, 1. links. 
25, 26, 27, 31, 48, 52, 53, 59, 60 stoffen. Specialität: „Brautkleider“, Billigste Preise. & empfien Aufwärterin (Mädchen) für 
und 62. Seiden - und Sammet-Manufaotur von M. M. Catz, in Crefeld Sp den Vormittag 
2. Vorlage des . und - TEEN —— 8 0 0 0 NA 0 geſucht Culmerſtr. 11, 1 Trp. links. 
der Vermögensrechnung der Kaſſe pro 7 7 DR TER ® ie 2 Etage iſt vom 1, October zu verm. 
REN [Dr ‚Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt „„ Brückenstr. Nr. 28. Frau Scheele: 
4 5 5 0 Vorzügl. . Mäßige © i 0, 5 N D * 
Der Vorſitzende Einrichtungen. Im Soolbad Inowrazlaw. Preiſe au 1 55 3.— 57 57 8 ) olni k \ U U annen N 
a e e Fir Nervenleiben ti l e , moto sun 
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Verloren 


eine goldene Damenuhr 
von Mellienſtr. 72 bis Rother Weg. Abzu⸗ 
geben geg. Belohnung Mellienſtr. 72, II. 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag, den 10. Juli 1894. h 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


½ Kilo 2,40 Mar in der Apotheke. 


% 
Restauration in Thorn allein A haben bei: Ed. 
mit 6 Fremdenzimmern, Araberſtr. 9, 
iſt vom J. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 30. Kwlatkowski. 


100 weidefette Sammel 


hat abzugeben 
Dom. Bielawy, bei Thorn. 


Eine friſchmilchende Kuß 


k, 
Raschkowski. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
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